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Eine Pivot-Tabelle ordnet nicht nur Zahlen.

Sie hilft, aus vielen Daten eine klare Frage und eine verständliche Antwort zu machen.

—
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Vorwort

Viele Excel-Dateien beginnen ganz harmlos. Es gibt eine Liste mit Rechnungen, Kunden, Produkten oder Buchungen. Am Anfang ist sie überschaubar. Einige Wochen später sind es hunderte oder tausende Zeilen. Dann wird aus einer Liste schnell eine Suchaufgabe.

Pivot-Tabellen helfen genau in diesem Moment. Sie verwandeln lange Listen in verständliche Auswertungen. Aus vielen Einzelzeilen entsteht eine Übersicht nach Region, Monat, Produktgruppe, Kunde oder Zahlungsstatus.

Dieses Buch führt Schritt für Schritt in diese Arbeitsweise ein. Es setzt keine Datenbankkenntnisse voraus. Es erklärt die Begriffe, zeigt typische Fehler und bleibt immer bei einer durchgehenden Beispieldatei.

Die Musterhandel GmbH ist ein fiktives Unternehmen. Gerade dadurch ist sie für das Lernen geeignet. Die Daten sind realistisch genug für betriebliche Fragen, aber einfach genug, um die Pivot-Logik ohne Ablenkung zu verstehen.

Ziel ist nicht, jede Excel-Funktion vollständig zu beschreiben. Ziel ist, dass Sie eigene Listen sicherer auswerten, Berichte aufbauen und typische Pivot-Probleme selbst erkennen können.


Ziel des Buches: Sie sollen Pivot-Tabellen nicht nur nachklicken, sondern verstehen, warum eine bestimmte Auswertung entsteht und wie Sie sie fachlich prüfen.






Für wen dieses Buch geschrieben ist

Dieses Buch richtet sich an Anwenderinnen und Anwender, die Excel bereits grundsätzlich kennen, aber Pivot-Tabellen bisher kaum oder nur unsicher genutzt haben. Sie sollten wissen, wie eine Excel-Liste aufgebaut ist, wie man filtert und wie einfache Formeln funktionieren.

Besonders nützlich ist das Buch für Menschen, die im Alltag mit Listen arbeiten: Selbständige, Büroanwender, Mitarbeitende aus Vertrieb, Verwaltung, Buchhaltung und Controlling sowie alle, die regelmäßig Auswertungen aus Daten erstellen müssen.

Das Buch ist bewusst praktisch geschrieben. Es erklärt nicht nur, wo ein Befehl zu finden ist, sondern warum dieser Befehl an einer bestimmten Stelle sinnvoll ist. Dadurch lässt sich das Gelernte leichter auf eigene Dateien übertragen.

Wer bereits sehr erfahren mit Power Pivot, DAX oder komplexen Datenmodellen ist, wird viele Grundlagen kennen. Für Einsteiger und fortgeschrittene Einsteiger bietet der Aufbau aber eine solide Arbeitsgrundlage.




Wie Sie mit diesem Buch arbeiten können

Am meisten lernen Sie, wenn Sie die Kapitel nicht nur lesen, sondern parallel in Excel nachvollziehen. Pivot-Tabellen sind ein Werkzeug, das man durch Wiederholung versteht. Ein Feld in den Zeilenbereich zu ziehen, wirkt einfach. Die Bedeutung dieses Schrittes wird aber erst klar, wenn man sieht, wie sich die Auswertung verändert.

Arbeiten Sie möglichst mit der Beispieldatei. Sie sorgt dafür, dass die Beispiele im Buch zusammenpassen. Später können Sie dieselben Schritte mit eigenen Daten wiederholen.

Die Praxis-Checks am Ende der Kapitel sollen keine Prüfung sein. Sie sind kleine Haltepunkte. Wenn Sie die Fragen beantworten können, haben Sie die zentrale Idee des Kapitels verstanden.




Begleitdateien zum Buch

Für die praktischen Übungen in diesem Buch wird eine Excel-Beispieldatei verwendet. Sie enthält fiktive Verkaufsdaten der Musterhandel GmbH und dient als Grundlage für die Pivot-Tabellen, Auswertungen, Filter, Gruppierungen, PivotCharts und Dashboard-Beispiele in den folgenden Kapiteln.

Die Beispieldateien können über die Autorenwebseite heruntergeladen werden:

https://www.hartmut-kruger.de/de/excel-pivot/

Laden Sie die Datei am besten vor Beginn der praktischen Kapitel herunter und speichern Sie sie in einem eigenen Arbeitsordner. So können Sie die Beispiele im Buch Schritt für Schritt nachvollziehen und eigene Pivot-Auswertungen direkt mit den bereitgestellten Musterdaten ausprobieren.

Alle enthaltenen Daten sind frei erfunden und dienen ausschließlich zu Übungs- und Lernzwecken.
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Die Beispieldatei im Überblick

Die zentrale Beispieldatei heißt Verkaufsdaten_Musterhandel.xlsx. Sie enthält fiktive Verkaufsdaten der Musterhandel GmbH. Die wichtigste Tabelle trägt den Namen tbl_Verkaeufe.

Für die Arbeit am Buch ist wichtig, dass diese Datei nicht als bloße Übungsdatei verstanden wird. Sie bildet den roten Faden: Die gleichen Felder erscheinen in einfachen Pivot-Tabellen, später in Diagrammen, Dashboards, Power Query und Datenmodell. Dadurch können die einzelnen Kapitel aufeinander aufbauen, ohne jedes Mal eine neue Datenwelt einzuführen.
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Abb. V-01: Übersicht der Beispieldatei.


Die Tabelle ist so aufgebaut, dass sie viele typische betriebliche Fragen ermöglicht. Es gibt zeitliche Felder, Kundenfelder, Produktfelder, Verkäuferinformationen, Umsatz- und Ergebniswerte sowie Angaben zum Zahlungsstatus und zum Vertriebskanal.


	Feld
	Bedeutung


	Rechnungsnummer
	eindeutige Nummer eines Verkaufsvorgangs


	Rechnungsdatum
	Datum für Gruppierungen, Zeitachse und Monatsauswertung


	Jahr / Quartal / Monat
	Hilfsfelder für zeitliche Analysen


	Kunde / Kundengruppe
	Kundenname und Kundensegment


	Region / Stadt
	regionale Auswertung


	Verkäufer
	Auswertung nach zuständiger Person


	Produkt / Produktgruppe
	Auswertung nach Artikel und Kategorie


	Menge / Einzelpreis / Rabatt
	Detailinformationen zum Verkauf


	Umsatz / Kosten / Ergebnis
	zentrale Kennzahlen


	Marge %
	Prozentkennzahl für Ergebnis im Verhältnis zum Umsatz


	Zahlungsstatus
	bezahlt, offen oder überfällig


	Vertriebskanal
	Online, Telefon, Außendienst, Laden oder Partner




Diese Datenquelle ist bewusst etwas umfangreicher als für eine erste Pivot-Tabelle nötig. Dadurch können einfache Einstiegsauswertungen und spätere Themen wie Dashboard, Power Query und Datenmodell mit derselben fachlichen Welt verbunden werden.
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Abb. V-02: Von der Datenliste zum Bericht.





Teil I

Grundlagen und Datenaufbau

Dieser Teil legt die Grundlage für alle späteren Pivot-Auswertungen. Bevor Excel Zahlen zusammenfassen kann, müssen Datenquelle, Feldbegriffe und Tabellenaufbau verstanden werden. Die folgenden Kapitel zeigen deshalb zuerst, warum normale Listen an Grenzen stoßen und wie daraus eine saubere Grundlage für Pivot-Tabellen entsteht.




Kapitel 1

Warum normale Excel-Listen schnell unübersichtlich werden

Normale Excel-Listen sind für die Erfassung von Daten sehr gut geeignet. Sobald jedoch viele Zeilen, mehrere Jahre, zahlreiche Kunden und verschiedene Produktgruppen zusammenkommen, wird die reine Liste schwer überschaubar.

Die Musterhandel GmbH sieht in der Verkaufsliste jede einzelne Rechnung. Für eine einzelne Rückfrage ist das hilfreich. Für eine Monatsbesprechung ist diese Detailfülle jedoch hinderlich, weil niemand aus mehreren hundert Zeilen sofort erkennt, welche Region stark oder schwach war.
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Abb. 1-01: Lange Verkaufsliste.


Worum es in diesem Kapitel geht

In diesem Kapitel steht die Grenze zwischen Datensammlung und Bericht im Mittelpunkt. Entscheidend ist, wann eine lange Liste noch gelesen werden kann und wann sie als Datenquelle für eine Auswertung dienen sollte. Die Arbeitsschritte werden deshalb direkt mit der Auswertungsfrage verbunden: Erst wird geklärt, welche Aussage gebraucht wird, dann werden die passenden Excel-Funktionen eingesetzt.

Lesen Sie die Liste nicht als Bericht, sondern als Rohmaterial. Die eigentliche Auswertung entsteht erst, wenn die Einzelzeilen gruppiert und die Zahlen zusammengefasst werden.

Beispiel aus der Musterhandel GmbH

Im Beispiel der Musterhandel GmbH nutzen Sie vor allem die Felder Region, Produktgruppe, Kunde und Umsatz. Dadurch bleibt die Arbeit nah an einer realistischen Verkaufsliste und Sie können die Wirkung der einzelnen Einstellungen nachvollziehen.


	Element
	Rolle in der Auswertung


	Liste
	Einzelvorgänge erfassen


	Pivot-Tabelle
	Einzelvorgänge zusammenfassen


	Bericht
	Ergebnis verständlich darstellen




Arbeitsweise Schritt für Schritt


	Eine normale Liste zuerst als Datensammlung verstehen.

	Typische Fragen formulieren: Umsatz nach Region, Umsatz nach Monat, Top-Kunden.

	Erkennen, dass Filter einzelne Ausschnitte zeigen, aber keine belastbare Zusammenfassung ersetzen.
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Abb. 1-02: Viele Einzelzeilen ohne Zusammenfassung.


So interpretieren Sie das Ergebnis

Lesen Sie das Ergebnis hier vor allem unter dem Gesichtspunkt, ob die Auswertung wirklich eine Frage beantwortet oder nur weitere Einzelzeilen zeigt. Achten Sie besonders auf Region, Produktgruppe, Kunde und Umsatz; diese Felder bestimmen, welche Daten sichtbar werden und welche Kennzahl berechnet wird.

Für die Musterhandel GmbH ist die Auswertung nur dann belastbar, wenn der Zusammenhang zwischen Datenquelle, Feldposition und Berichtsaussage erkennbar bleibt. Eine korrekt berechnete Zahl reicht nicht aus; sie muss zur gewählten Fragestellung und zum betrachteten Ausschnitt passen.

Praxisvertiefung: Was Sie an diesem Punkt wirklich lernen

Der eigentliche Lernpunkt ist hier die Grenze zwischen Datensammlung und Bericht. Die Excel-Bedienung ist nur der sichtbare Teil; entscheidend ist, ob die gewählte Einstellung zur fachlichen Frage passt.

Bei der Musterhandel GmbH zeigt sich das an Region, Produktgruppe, Kunde und Umsatz. Diese Begriffe stehen nicht nur als Spaltennamen in der Datei, sondern beschreiben reale Blickwinkel auf Verkauf, Verwaltung und Controlling.

Prüfen Sie nach jedem wichtigen Schritt, ob die Auswertung wirklich eine Frage beantwortet oder nur weitere Einzelzeilen zeigt. Diese kurze Kontrolle verhindert, dass aus einer technisch richtigen Pivot-Tabelle ein missverständlicher Bericht wird.

Typische Stolperstellen


	Stolperstelle
	Empfohlene Reaktion


	Manuelle Zwischensummen in die Datenquelle schreiben.
	Zwischensummen aus der Datenquelle entfernen und die Verdichtung ausschließlich in der Pivot-Tabelle erzeugen.


	Nach jeder Frage neue Kopien der Liste anlegen.
	Eine saubere Datenquelle behalten und je Fragestellung eine eigene Pivot-Tabelle oder Berichtsansicht erstellen.


	Filterergebnisse mit echten Berichten verwechseln.
	Filter als Ausschnitt kennzeichnen und für Berichte eine nachvollziehbare Zusammenfassung mit Überschrift und Datenstand erstellen.




Worauf Sie besonders achten sollten

Achten Sie hier besonders darauf, ob die Auswertung wirklich eine Frage beantwortet oder nur weitere Einzelzeilen zeigt. Viele Fehler entstehen nicht durch Excel selbst, sondern dadurch, dass eine Auswertung anders gelesen wird, als sie aufgebaut wurde.

Die wichtigsten Felder in diesem Kapitel sind Region, Produktgruppe, Kunde und Umsatz. Schon kleine Änderungen bei Feldposition, Filter oder Werteinstellung können die Aussage des Berichts verändern.

Wenn Sie das Kapitel auf eigene Dateien übertragen, suchen Sie zuerst die Felder, die fachlich dieselbe Rolle spielen. Die Spaltennamen dürfen anders heißen; entscheidend ist, ob sie dieselbe Information liefern.

Praktische Übung

Leiten Sie aus der Rechnungsliste eine konkrete Frage ab, zum Beispiel Umsatz nach Region oder Top-Kunden, und bauen Sie daraus eine erste Zusammenfassung.

Notieren Sie anschließend, welche Feldposition, welcher Filter oder welche Werteinstellung die Aussage am stärksten verändert hat. Diese Beobachtung hilft später beim Übertragen auf eigene Dateien.

Zusätzliche Übungsvariante

Erstellen Sie eine zweite Auswertung mit derselben Datenquelle, aber einer anderen Fragestellung. Vergleichen Sie, ob sich dadurch nur die Darstellung oder auch die fachliche Aussage verändert.

Praxisübertragung auf eigene Daten

Wenn Sie später eine eigene Liste auswerten, beginnen Sie mit derselben Grundfrage: Welche Einzelzeilen liegen vor und welche Zusammenfassung wird benötigt? Erst danach lohnt sich der Blick auf Menüs, Filter oder Diagramme.

Gerade in gewachsenen Excel-Dateien ist dieser Schritt wichtig. Viele Listen enthalten historisch entstandene Zusatzspalten, alte Hilfsberechnungen oder manuelle Markierungen. Eine Pivot-Auswertung sollte sich auf die Felder stützen, die fachlich wirklich benötigt werden.

Praxis-Check


	Warum reichen normale Excel-Listen bei vielen Daten oft nicht mehr aus?

	Welche Rolle spielen Zusammenfassungen?

	Warum ist eine Pivot-Tabelle für lange Listen hilfreich?

	Welche Frage soll die lange Liste beantworten?

	Welche Felder machen aus Einzelzeilen eine sinnvolle Gruppe?

	Wo wäre ein Filter noch keine ausreichende Zusammenfassung?

	Welche Kontrolle zeigt, ob die Liste vollständig erfasst wurde?



Merksatz: Eine lange Liste ist die Grundlage, aber noch kein Bericht.



Damit ist die Ausgangslage klar: Lange Listen enthalten viele Informationen, aber sie beantworten Fragen nicht automatisch. Das nächste Kapitel zeigt deshalb, was eine Pivot-Tabelle grundsätzlich ist und warum sie für solche Listen so nützlich ist.




Kapitel 2

Was eine Pivot-Tabelle ist

Eine Pivot-Tabelle fasst Daten zusammen, ohne die Ausgangsliste zu verändern. Sie gruppiert Zeilen nach gewählten Feldern und berechnet Kennzahlen wie Summe, Anzahl oder Durchschnitt.

Aus der langen Verkaufsliste entsteht eine kompakte Übersicht: links stehen die Regionen, rechts der Gesamtumsatz. Die Ausgangsliste bleibt unverändert. Genau diese Trennung zwischen Datenquelle und Auswertung ist der wichtigste Einstieg in Pivot-Tabellen.
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Abb. 2-01: Prinzip einer Pivot-Tabelle.


Worum es in diesem Kapitel geht

In diesem Kapitel steht die Trennung von Datenquelle und Auswertung im Mittelpunkt. Entscheidend ist, wie Excel Einzelzeilen zusammenfasst, ohne die ursprüngliche Liste zu verändern. Die Arbeitsschritte werden deshalb direkt mit der Auswertungsfrage verbunden: Erst wird geklärt, welche Aussage gebraucht wird, dann werden die passenden Excel-Funktionen eingesetzt.

Eine Pivot-Tabelle zeigt nicht die einzelnen Rechnungen, sondern eine Verdichtung. Die Zahl für eine Region ist die Summe aller passenden Einzelzeilen.

Beispiel aus der Musterhandel GmbH

Im Beispiel der Musterhandel GmbH nutzen Sie vor allem die Felder Region und Gesamtumsatz. Dadurch bleibt die Arbeit nah an einer realistischen Verkaufsliste und Sie können die Wirkung der einzelnen Einstellungen nachvollziehen.


	Element
	Rolle in der Auswertung


	Zeilen
	Region


	Werte
	Umsatz als Gesamtumsatz


	Ergebnis
	kompakte Auswertung




Arbeitsweise Schritt für Schritt


	Datenquelle auswählen.

	Ein Gruppierungsfeld in den Zeilenbereich ziehen.

	Eine Kennzahl in den Wertebereich ziehen.

	Ergebnis prüfen und verständlich benennen.
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Abb. 2-02: Umsatz nach Region.
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Abb. 2-03: Detaildaten und Zusammenfassung.


So interpretieren Sie das Ergebnis

Lesen Sie das Ergebnis hier vor allem unter dem Gesichtspunkt, ob die Gesamtsumme der Pivot-Tabelle zur Ausgangsliste passt. Achten Sie besonders auf Region und Umsatz; diese Felder bestimmen, welche Daten sichtbar werden und welche Kennzahl berechnet wird.

Für die Musterhandel GmbH ist die Auswertung nur dann belastbar, wenn der Zusammenhang zwischen Datenquelle, Feldposition und Berichtsaussage erkennbar bleibt. Eine korrekt berechnete Zahl reicht nicht aus; sie muss zur gewählten Fragestellung und zum betrachteten Ausschnitt passen.

Praxisvertiefung: Was Sie an diesem Punkt wirklich lernen

Der eigentliche Lernpunkt ist hier die Trennung von Datenquelle und Auswertung. Die Excel-Bedienung ist nur der sichtbare Teil; entscheidend ist, ob die gewählte Einstellung zur fachlichen Frage passt.

Bei der Musterhandel GmbH zeigt sich das an Region und Umsatz. Diese Begriffe stehen nicht nur als Spaltennamen in der Datei, sondern beschreiben reale Blickwinkel auf Verkauf, Verwaltung und Controlling.

Prüfen Sie nach jedem wichtigen Schritt, ob die Gesamtsumme der Pivot-Tabelle zur Ausgangsliste passt. Diese kurze Kontrolle verhindert, dass aus einer technisch richtigen Pivot-Tabelle ein missverständlicher Bericht wird.

Typische Stolperstellen


	Stolperstelle
	Empfohlene Reaktion


	Pivot-Tabelle als neue Datenquelle behandeln.
	Die Pivot-Tabelle als Auswertung lesen; Korrekturen und Ergänzungen gehören in die ursprüngliche Datenquelle.


	Felder zufällig in Bereiche ziehen.
	Vorher festlegen, welches Feld gruppiert, welches berechnet und welches nur filtert.


	Das Gesamtergebnis nicht mit der Ausgangsliste vergleichen.
	Gesamtsumme der Pivot-Tabelle mit einer einfachen Kontrollsumme aus der Quelle abgleichen.




Worauf Sie besonders achten sollten

Achten Sie hier besonders darauf, ob die Gesamtsumme der Pivot-Tabelle zur Ausgangsliste passt. Viele Fehler entstehen nicht durch Excel selbst, sondern dadurch, dass eine Auswertung anders gelesen wird, als sie aufgebaut wurde.

Die wichtigsten Felder in diesem Kapitel sind Region und Umsatz. Schon kleine Änderungen bei Feldposition, Filter oder Werteinstellung können die Aussage des Berichts verändern.

Wenn Sie das Kapitel auf eigene Dateien übertragen, suchen Sie zuerst die Felder, die fachlich dieselbe Rolle spielen.
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Viele Einzelzeilen ohne Zusammenfassung

Detaildaten

Kunde Region Umsatz
Druckerei Schnell Ost 806 €
Blroplus GmbH Mitte 745 €

Welche Region
Schulungszentrum Sud Ost 135€ ist insgesamt

am starksten?

Onlinehandel Fuchs Ost 96 €
Medienhaus Zentrum Nord 507 €
Kanzlei Morgenstern West 238 €
Onlinehandel Fuchs Ost 195 €

Die Liste zeigt viele Vorgange, aber keine direk
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Von der Datenliste zum Bericht

Datenliste Pivot-Tabelle Bericht

viele einzelne Umsatze werden klare Aussage fiir den Leser
Verkaufszeilen zusammengefasst

Grundidee: Aus vielen Einzelzeilen entsteht eine verstandliche Auswertung.
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Ausschnitt aus der Verkaufsliste tbl_Verkaeufe

echnungsnumnRechnungsdatu Kunde Region Produktgruppe Umsatz Ergebnis

R-2024-0001 05.11.2024 Druckerei Schnell Ost Biro 806,08 € 266,08 €
R-2025-0002 24.04.2025 Biroplus GmbH Mitte Biro 745,00 € 295,00 €
R-2025-0003 29.11.2025 Schulungszentrum Std Ost Technik 135,24 € 63,24 €
R-2024-0004 04.01.2024 Onlinehandel Fuchs Ost Zubehor 96,00 € 52,00 €
R-2025-0005 02.10.2025 Medienhaus Zentrum Nord Biro 507,30 € 237,30€
R-2025-0006 06.07.2025 = Kanzlei Morgenstern West Software 238,00 € 122,00 €
R-2024-0007 24.04.2024 Onlinehandel Fuchs Ost Biro 195,00 € 85,00 €
R-2024-0008 28.03.2024  Industriebedarf Braun Sud Zubehor 27,00 € 15,00 €

Die Liste enthalt viele einzelne Vorgange. Pivot-Tabellen fassen diese Zeilen nach einer Fragestellung zusammen.
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Pivot-Tabelle: Umsatz nach Region

Region Gesamtumsatz

West 182.548,72 €
Sud 166.316,59 €
Ost 165.422,32 €
Nord 129.672,92 €
Mitte 114.270,79 €
Gesamtergebnis 758.231,34 €

Beispiel: Das Feld Region steht im Zeilenbereich, Umsatz im Wertebereich.
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Detaildaten und Zusammenfassung

Detaildaten Pivot-Zusammenfassung
Rechnung Region Umsatz
R-2024-0001 Ost 806 € West 6.298 €
R-2025-0002 Mitte 745 € Ost 4.236 €
R-2025-0003 Ost 135€ Sud 3%755€
R-2024-0004 Ost 96 € Nord 3.269 €
b

R-2025-0005 Nord 507 € Mitte 2.695 €
R-2025-0006 West 238€

Pivot-Tabellen verdichten viele Einzelzeilen zu einer Ubersichtlichen Aussage.
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Grundprinzip einer Pivot-Tabelle

Pivot-Ergebnis

Datenquelle ' Felder auswahlen

Rechnungsdaten mit vielen Region in Zeilen, Umsatz in
Spalten Werte

Gesamtumsatz je Region

Grundidee: Aus vielen Einzelzeilen entsteht eine verstandliche Auswertung.





